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Dienstag , den 20. Februar 1917.
SezuzLLrei « In 4er Stadt ntt Tritgerwhn Mt < 4» vierterHŷ -ch
HostbezuaspreiS für Len OrtL- und AachbaroNSverkehtMr. l .M. »

Fernverkehr Mt. 1.SO. Bestellgeld in Württemberg Ik

Amtliche Bekanntmachungen.
Verkehr mit Schuhsohlen, Sohlrnschonrr».
Sohlenbewehrnngen und Lederersatzstoffen.

Aus Grund der Bekanntmachungen des Stcllvcr
treters des Reichskanzlers vom 4. Januar 1917 —
Reichsgesetzblatt S , 7 und 10 — werden folgende Be¬
stimmungen bekanntgcgeben:

8 1. Schrihsohlcn, die nicht ausschließlich aus Leder
oder Holz in einem Stück bestehen, Sohlenjchoner und
Sohlenbemehrungen , zu deren Herstellung Leder ver¬
wandt wird , sowie Lederersatzstofse, die zur Herstellung
oder Ausbesserung von Schuhwaren oder Schuhwaren¬
bestandteilen Verwendung sinden können, dürfen nur
mit Zustimmung der Ersatzsohlengesellschaft,n. b. H. in
Berlin gerverbsinätzig hergcstellt, zur gewerbsmäßigen
Herstellung oder Ausbesserung von Schuhwaren oder
Echuhwarenbestandtcilen verwandt oder sonst in den
Verkehr gebracht werden.

8 2. Die Bekanntmachung über untaugliches Schuh¬
werk vom 21. Juni/19 . Oktober 1910 (RcichsGesetzbl.
S . 047/1172) tritt außer Kraft.

Ledernes Straßenschuhwerk, das vor dein 10. Juli
1910 hergestellt ist, und dessen Absatz oder Laussohle
ganz oder teilweise oder deren Brandsohle oder Hinter-
kappe ganz oder zum größeren Teil aus Pappe oder
einem anderen Stoffe besteht, der nicht auf Grund
der Bekanntmachung über untaugliches Schuhwerk
vom 21. Juni/19 . Oktober 1910 als geeignet, Leder zu
ersetzen, zugelasfcn war , darf nur mit einer entsprechen¬
den Bezeichnung der verwandten Ersatzstoffe gewerbs¬
mäßig seilgehalten , verkauft oder sonst in den Verkehr
gebracht werden.

Die Bezeichnung muß für die Laussohle die an
Stelle von Leder verwandten Stoffe angeben. Für
den Absatz genügt der Vermerk : „Nicht ausschließlich
aus Leder oder zugrlasseiien Ersatzstoffen", für die
übrige » Schuhteile der Vermerk : „Nicht überwiegend
ans Leder oder zugelasscnen Ersatzstoffen".

8 3. Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten »der
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark wird bestraft:
1. wer den Vorschriften des 8 1 oder den bei der Ge¬

nehmigung festgesetzten Bedingungen zuwiderhan-
dclt-

2. wer Len Vorschriften des 8 2 Abs. 2 und 3 zuwider¬
handelt.
Reben der Strafe kann auf Einziehung der Gegru-

stiinde erkanut werden, aus die sich die strafbare Hand¬
lung bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem Täter ge¬
hören oder nicht.

8 4. Die Bestimmungen der 8H 1—3 treten mit
dem 20. ds. Mts . in Kraft.

8 0. Die Beamten der Polizei und die von ihr
beauftragten Sachverständigen sind befugt, in die Be-
triebsräumc , in denen Gegenstände der im 8 l bezeich¬
net«» Art und solche, die ganz aus Leder bestehen, ge¬
werbsmäßig hergestctit, ausbewahrt , feilgchalten , ver¬
kauft oder sonst in den Verkehr gebracht werden, jeder¬
zeit einzutretcn . daselbst Besichtigungen .vorzunehmen,
Ecschüftsanszeichnunaen einzusehen und nach ihrer
Auswahl Proben zur Untersuchung gegen Empfangs¬
bestätigung zu entnehmen.

Die Unternehmer der in Abs. 1 bezeichnetcn Be¬
triebe sowie die von ihnen bestellten Betriebsleiter
und Aufsichtspersonen sind verpflichtet, den Beamten
der Polizei und den Sachverständigen Auskunft über
das Verfahren bei Herstellung der Erzeugnisse und
über die zur Verarbeitung gelangenden Stoffe , insbe¬
sondere über deren Menge und Herkunft, zu erteilen.

8 6. Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der
dienstliche» Berichterstattung und der Anzeigen von
Gesetzwidrigkeiten, verpflichtet, über die Einrichtungen
und Gefclstiftsverhältniffe, die durch die Anffickst zu
ihrer Kenntnis kommen, Verschwiegenheit zu beobach¬
ten und sich der MuLeilung und Verwertung der Ge¬
schäftsgeheimnisse zu enthalten . Sie sind hierauf zu
vereidigen.

8 7. Das Oberamt kann Betriebe , in denen Gegen¬
stände der in 8 5 Abs. 1 bezeichnetcn Art gewerbsmäßig
hergeftellt. feilgehalten , verlauft oder sonst in den Ver¬
kehr gebracht werden, schließen, wenn deren Unterneh¬
me: oder Leiter sich in der Befolgung der Pflichten un¬
zuverlässig zeigen, die ihnen durch die vorstehenden Be¬
stimmungen auserlegt sind.

Gegen die Verfügung ist Beschwerde zulässig,
lieber die Beschwerde entscheidet die Krcisregierung
endgültig . Die Beschwerde bewirkt keinen Aufschub.

8 8. Wird ein Betrieb gemäß 8 7 geschlossen, so
ist der Unternehmer oder Leiter verpflichtet, die vor¬
handenen Bestände an diesen Gegenständen sowie den
zu ihrer Herstellung dienenden Rohstoffen der Ersatz-
sohlengesellschast innerhalb 8 Tagen ' nach Schließung
des Betriebs anzubieten und aus Verlangen abzu¬
liefern.

Die Ersatzjohlcngesellschaftsetzt den Preis für die
von ihr übernommenen Gegenstände und Rohstoffe fest.
Ist der Verpflichtete mit dem festgesetzten Preise nicht
einverstanden , so setzt die Kreisregierung den Preis
endgültig fest. Sie bestimmt, wer die baren Aus¬
lagen des Verfahrens zu tragen hat . Der Verpflichtete

hat ohne Rücksicht auf die endgültige Preisfestsetzung
zu liefern , die Ersatzsohlengcsellschast vorläufig den von
ihr bestimmten Preis zu zahlen.

Das Eigentum an den Gegenständen und Rohstof¬
fen geht auf die Ersatzsohlengesellsckiaft über in dem
Zeitpunkt , in welchem dem Verpflichteten oder dem
Inhaber des Gewahrsams die Uebernahmeerklärung
der Ersatzsohlengcscllschaftzugeht.

8 9. Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten und mit
Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark oder mit einer
dieser Strafen wird bestraft:
1. wer vorsätzlich die ihm nach 8 5 Abs. 2 obliegende

Auskunft nicht erteilt oder wissentlich unrichtige
oder unvollständige Angaben macht:

2. wer den Vorschriften des 8 6 zuwider Verschwiegen¬
heit nicht beobachtet oder der Mitteilung oder Ver¬
wertung von Geschäfts- oder Betriebsgeheimnissen
sich nicht enthält;

3. wer im Falle des 8 8 Abs. 1 der Verpflichtung zum
Anbieten innerhalb der gesetzte» Frist oder zur Ab¬
lieferung nicht nachkommt.
Im Falle der Nummer 2 tritt die Tiersolgung nur

auf Antrag des Unternehmers ein.
8 10. Die Bestimmungen der 88 0—9 sind uni dem

4. Januar ds. Js in Kraft getreten.
Calw,  den 10. Februar 1917.

K. Oberanit : Binder

Die am I . Oktober 1916 in Kraft getretene Bekannt¬
machung des stell» Generalkommandos Xlll . sK. W.) A.K.
Nr . »4. 1/1». 16. ll . lk. -t . betreffend Beschlagnah« «, B«
jtaudserhrbung u. Enteignung »»» Bierglasdrckel» n. Birr-
krugdrckeln aus Zinn und freiwillig « Ablieferung »an an¬
deren Zinugegenständen, veröffentlicht in der Beitage zum
Staatsanzeiger vom 2. 10. 16 Rr . 230. ist am 8. Februar
1917 unter Zs. 1/2. 17. ll . 17. /i . i» einer Neufassung er¬
schienen. Die Bestimmungen der Bekanntmachung find aus¬
gedehnt worden auch auf Handlungen , Läden und Jnstal-
lationsgeschaste, Fabriken und Privatpersonen — ausge¬
nommen Althändler —. Der Kreis der freiwillig abzulie-
sernden Gegenstände ist in der vorliegenden Neufassung er¬
heblich erweitert worden.

Mit der Durchfiihrung der Belanntmachung find wie¬
derum die Komniuualverbäiwe beauftragt , welche auch die
Ausführungsbeflimmungen zu erlassen haben.

Der Mortlaut der Bekanntmachung mit allen näheren
Einzelheiten kann im Staatsanzeiger vom 8. ds. Mts . Nr.
32 (Beilage ) bei den Ortsvorstehern einaesrben werden.

Calw , den 9. Febr. 1917.
K. Oberamt: Binder.

Ne« Beweise siir Belgiens EiamWniS«t der Entente.
Znur verschärften ItGoollrieg.

Die Leistungen unserer U-Boote.

(WTB .) Berlin , 19. Febr . Im Sperrgebiet des
Rittklmeeres wurde in den letzten Tagen durch Unter¬
seeboote eine größere Anzahl wertvoller feindlicher
Schisse versenkt, darunter ein vollbesetzter großer itali¬
enischer Truppentransportdampser , zwei bewaffnete
Dampfer von 3000 und 4880 Tonne « mit wichtiger
Ladung für Saloniki , der italienische Dampfer
„Oceania " (4217 Bruttoregistertonnen ), der französi¬
sche Dampfer „Mont Ventaux " (3233 Bruttoregister-
wnnen ) der französische Segler „Aphrodite " (600
Bruttoregiftertonnen ) mit 730 Tonnen Eisen für
Italic »».

(WTB .) Berlin , IS. Aebr. Wie wir höre», steht
Kac Unterseeboot, da» ikffsrhalb 24 Stunden rund

52 000 Tonnen versenkte, unter Führung des Kapitiin-
lentnants Petz.

(WTB .) London, 19. Febr . Lloyds melden: Der
englische Dampfer „Ranisdalc " (2548 Tonnen ) ist
versenkt worden. — Reuter meldet Der englische Dam¬
pfer „Jolo " (8903 Brnttoreg .-Tonnen ) wurde versenkt.

Die ' Wirkung des verschärften U-Kootkriegs
ans Amerika.

Köln , 19. Febr . Laut der „Kölnischen Volks¬
zeitung" bestätigt eine Londoner „Sccolo"-Meldung,
daß die politische und wirtschaftliche Krisis in Amerika
täglich größeren Umsaug aiinehme. Die Häsen des At¬
lantischen Ozeans seien geradezu blockiert »o« a« ««i-
kauischr« Handelsschiffen, vollgepfropft mit Waren aus
allen Industriezentren . Die Magazin «, Zollämter und
Docks find überfüllt . Tausende vor» Waggons stauen sich
gn den Pahnknotenppnkten . Infolge Manges an rol¬

lendem Material können die Fabriken kein Roh¬
material erhalten und keine fertigen Produkte ablir-
fern . 30 Hauptbahnlinicn sind ausschließlich reserviert,
um das Inland mit Lebensmittel » notdürftig zu ver¬
sorgen. Trotz der Anstrengungen der Pazifisten wird die
Lage immer unhaltbarer.

Di« amerikanisch«»» Bersuchsdampser.
Berlin , 20. Febr . Wie der „Berliner Lolalan-

zeiger" aus Haag erfährt , find drahtlosen Nachrichten
zufolge die beiden amerikanischen Versinhsdampfer
„Orleans " und „Rochester" nunmehr von Newyork »»ach
dem Sperrgebiet abgefahren . Man glaubt , daß st« von
den deutschen Unterseebooten unbehelligt bloibe»
»erden.

Di« Sti « « uug in Amerika.
Berlin , 20. Aebr. Uebe, Wilsons Abficht«»» wird

in verschiedenen Morgenblättern milgeieilt der Präst-



dent habe den Senatoren zu verstehen gegeben , daß die
Regierung noch immer hoff «, den Krieg in irgend einer
Weise verhüten zu können . Man erwarte , daß der Prä¬
sident die Ermächtigung , die der Kongreß dem Senat
erteilen werde , benutze , um die amerikanische » Dampfer
bewaffne » zu lasse » . Der Präsident stehe einer sehr ge¬
teilten öffentlichen Meinung und einem unentschiede¬
nen Kongreß gegenüber . Der Borsitzende des Senats
ausschusseo für auswärtige Angelegenheiten . Stone,
fordert laut „Bofsischer Zeitung " Maßnahmen gegen
die Zeitungen , die durch irreführende Rachrichten den
Konflikt zwischen Dentschland und den Bereinigten
Staaten verschärften . . '

Englands Kanrps auf dem Acker.

Berlin , 20 . Febr . In England werden verlassene

Landwirtschaften in Bewirtschaftung genommen . Wie

es im „ Berliner Lekalanzeiger heißt , leistet die Bevöl¬

kerung dem Ruf , brachliegende Bauplätze in den Städ¬

te » zu beackern , willig Folge . Die bisher als Er¬

holungsplätze dienenden lSemeindewieseu in den Bor
städten werden unter der Bedingung unter de » Pflug

genommen , daß sie nach dem Kriege den Gemeinden

wieder zuriickerstattet werden . Große Mengen landwirt¬

schaftlicher Geräte wurden in Holland gekauft.

»Es kommt noch schlimmer !"

Berlin , 20 . Febr . Laut „Berliner Lokalanzeiger"
antwortete der Bürgermeister von Rotterdam Demon¬

stranten , die über den Notstand Klage führten , kurz

und bündig : »Geht ruhig » ach Hause , es kommt noch
schlimmer !"

- » '

Belgien und die Entente . — Die Fragen

des verschärften U -Bootkriegs.
Der belgische Minister Guqsnianiis hatte in letzter Zeit

wiederholt durch einen Funkspruch vom Eisfellturm verbrei¬
ten lassen , die belgische Regierung habe ihre Neutralitäts¬
pflichten loyal und ehrlich eingehalten . Demgegenüber weist
heute die »Norddeutsch « Allgemeine Zeitung " auf den Be¬
richt des belgischen Gesandten Greindl hin , der schon im De¬
zember 191l die Drohung einer französischen Invasion und
die offenbare Absicht Englands betonte , im Kriegsfälle Ant
werpen als englische Operationsbasis zu benützen . Das offi¬
ziöse Organ der deutsche » Regierung weist nun auf Grund
von Dokumenten aus de» belgischen Archiven nach, daß sich
der Hinweis des Barons Greindl auf seine Kenntnis der
Unterhandlungen Belgiens mit Frankreich und England be¬
ziehe . Der belgische General Ducarne hatte mit dem engli¬
schen Oberstleutnant Barnardiston Verhandlungen im Jahr«
1800. deren Inhalt im Archiv des belgischen Ecneralstabes
in Brüssel bekanntlich gefunden wurden . Der dienstliche Be¬
richt des Generals Ducarne darüber spricht von dem Aus¬
marschplan der »verbündeten " Armeen . Danach sollten im
Kriegsfälle 100 VVV Engländer an der französischen Küste
landen , und der belgische Generalstabschef wurde gebeten,
„die Frage des Transports dieser Streitkräfte nach demjeni¬
gen Landesteil zu studieren , wo sie nützlich sein könnten,"
zu welchem Zweck er eine genaue Aufstellung der Laudungs-
armee erhalten sollte . Der belgische Generalstab erhielt denn
auch dementsprechende genaue Aufstellungen , die offensichtlich
ans dem englischen Keneralstab stammten . Weiter liegen vor
die Ausarbeitungen des belgischen Eeneralftaüs für die
Eisenbahnfahrt der englischen Truppen durch Belgien auf
den vier Haupteisenbahnlinien von Frankreich her ; die Pläne
waren nach dem darauf eingetragenen Datum dem englischen
Obersten Barnardiston Ende März 1900 in der Kopie über¬
mittelt worden . Die Truppentransporte sollten am sechsten
Mobilmachungstage beginnen und am 17. endigen . Die Fahr¬
zeiten waren auf Tag und Stunde genau berechnet Es liegt
also für jeden denkenden Menschen klar zu Tage , das; Belgien
schon im Jahre 1800 seine Neutralität zu Gunsten der West¬
mächte ausgegebe » hatte , von denen Belgien auf Grund der
Berichte seiner Gesandten wohl wußte , daß sie kriegerische
Pläne gegen Deutschland im Schilde führten , wofür sie sich
Belgien als unentbehrliches Werkzeug für den Angriffskrieg
sichern mußten . Als deshalb im Jahr « 1912 der englische
Oberst Bridges in Brüssel erklärt hatte . England würde bei
einem deutsch-französischen Zusammenstoß (auf die Marokko-
krisis hin ) auch ohne gerufen zu sein , in Belgien gelandet
habe », protestierte Belgien nicht , wie es seine Pflicht gewesen
wäre , dagegen vor aller Welt , denn es war ja den vorliegen¬
den Dokumenten nach schon lange in die Pläne eingeweiht.
Wie die Entente und namentlich Belgien , auf solches Be¬
weismaterial hin sich herauslügen werden , das wird immer¬
hin interessant sein.

Der Wiener Botschafter der Bereinigten Staaten von
Amerika hat in Wien eine Denkschrift überreicht , wie sich die
Wiener Regierung heute zu der seinerzeit Amerika gegen¬
über gegebenen Erklärung verhalte , daß feindliche private
Schiffe , insolange sie nicht fliehen oder Widerstand leisten,
(das eine oder das andere tun bekanntlich alle feindlichen
Schiffe ) nicht vernichtet würden , bevor die Passagiere in Si¬
cherheit seien . Die am 31. Januar von der österreich -ungari¬
schen Regierung heransgegebenen Bestimmniigen über das

.EeejpeMgebiet ve ran lagten die amerikanische Negierung zu

der Anfrage , ob die Zusicherung als abgeändert oder zurück
gezogen anzusehen sei . Amerika will also auch im Mittelmeer
der Entente zu Hilfe eilen , mit welchem Erfolg , darüber
wird man bald Klarheit erhalten . Es ist selbstverständlich,
daß auch Oesterreich -Ungarn denselben Standpunkt einnehmen
wird , und ihn mit denselben Beweisgründen rechtfertigen
wird , wie Deutschland . Es dürfte nach den bisherigen Vor¬
gängen dann wohl auch zu einem Bruch zwischen Amerika
und unser » Verbündeten kommen , denn wir können nicht
mehr annehmen , daß Wilson sich » och im letztzen Augenblick
auf seine Neutralität besinnt . Zwar glaubt man in Amerika
anscheinend immer noch, Deutschland zum Nachgeben bringe»
zu können , aber wenn wir auch nicht gerade die beiden ame¬
rikanischen Versnchsschiffe torpedieren werde », zur Freude
der Alliierte » , die amerikanschcn Bannwarenschisse werden
unbedingt versenkt werden , wenn sie vor die Rohre unserer
U-Boote kommen , darüber hat auch der Staatssekretär des
Innern , Dr . Helsjerich , der vor dem deutschen Landwirt¬
schaftsrat , dessen Tagung vor einigen Tagen in Berlin stait-
fand , über die Kriegslage sprach , keinen Zweifel gelassen,
als er bezüglich des verschärften U-Bootkrieges sagte , wir
sind dr » Erfolges sicher und werden «ns den Erfolg nicht ent¬
wende « lasse «», durch nichts und von niemand . Unsere U-Boot
flotte sei an Zahl und Leistungsfähigkeit gewaltig gewachsen,
und sie führe jetzt ohne Unterlaß wuchtige Schlüge , bis der
Tag gekommen sei» werde , den jedes deutsche Herz glühend
ersehne . Der Staatssekretär ermahnte aber auch die deutsche
Landwirtschaft , keinen Augrnblick die Anspannung aller
Kräfte erlahmen zu lasse» , wer nicht alles heransgebr , der
helfe unfern Feinde ». Die deutsche Landwirtschaft müsse den
Kainpf niit dein britischen Acker aufnehmen . Es wird sich
zeigen , ob der britische Acker zur Versorgung des englische»
Volkes imstande ist, die er angesichts des Ausbleibens der
neutrasen Zufuhr übernehmen muß . O. S.

Die Lage ans den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

W .T .B . Großes Hauptquartier , 19 . Februar.
Amtlich . Westlicher Kriegsschauplatz:  An den
meisten Stelle « der Front herrschte starker Nebel,
der die Tätigkeit vo » Artillerie und Flieger ein-
schränkte und nur Erkundungsvorstötze zuließ . An
der Wachsamkeit unserer Grabenbesatzungen scheiter¬
ten zahlreiche Unternehmungen des Feindes . Unsern
Erkundern gelang es , mehrere Gefangene einzubringen

OestlicherKriegsschauplatz:  Nichts Wesent¬
liches.

Mazedonische Front:  Borpostengeplänkel
und vereinzeltes Artilleriefeuer . Zwei feindliche
Flugzeuge wurden abgeschoffen.

Der erste Generalquartiermeister Lndendorss.

Die gestrige Abendmeldung.

(WTB .) Berlin , 10 . Febr . Mends . Amtlich wird
mitgeteilt : Am Morgen scheiterte ei » englischer
Vorstoß  südwestlich Mesfines ( nördlich von Armen-
tiöres ) . Sonst im Westen bei unsichtige «» Wetter , in,
Osten bei strenger Kälte nichts Wesentliches.

Von den Neutralen.
Das geknebelte Griechenland.

(WTB .) London , 19 . Febr . Nach einer Meldung

der „Times " aus Syra werden die Znftände in

Griechenland oo » neuem bedrohlich , was besonders

durch die von den Alliierten geforderte Ablieferung

der Gewehre , die sich im Besitz der Bevölkerung be¬

finden , verursacht wird . Auch die Reservisten wollen

ihre Waffen für den Fall einer Selbstverteidigung zu-

riickbehalten . Die Möglichkeit einer Empörung erwecke

indessen wegen der lleberlegenheit der Alliierten keine

Furcht.

Norwegens Passagirrvrrkehr nach Amerika eingestellt.

(WTB .) Lhristiania , 10 . Febr . Hiesigen Blättern

zufolge sind die in den letzten Tagen zwischen den

Reseden « und den Seeleuteverbänden geführten
Löhnungs - und Be »»a «» ,uugsverhandlunge » vorläufig

gescheitert . Aller Pafsagierorrkchr mit Amerika ist bis

auf weiteres eingestellt.

Ein Mißverständnis.

(WTB .) Haag , 19 . Febr . Amtlich wird mftgeteilt,
daß die deutsche Regierung wegen der Vorfälle beim
Aufbringen des holländische » Schiffes „Oldamt " nach
Zeebrügge , wobei das Schiff irrtümlicherweise von den
Kiistenbatterieen beschossen wurde , der zweite Steuer¬
mann tätlich verunglückte und mehrere Seeleute zu
Schaden kamen , ihr Bedauern ausgesprochen und sich
erbötig geinacht hat , den Angehörigen des Steuer¬
manns und den anderen Seeleuten , die verwundet
wurden , oder infolge des Zwischenfalls erkrankten,
Schadensvergütungen zu zahlen , falls die niederlän¬

dische Aegier .Wg Ws jiir angebracht hält.

Vlm rmsmt Feinden.
Die englische Anleihe.

(WTB .) London , 20 . Febr . Im Unterhaus « teilte
Bonar Law mit , daß die Anleihe jedenfalls de » Be
trag von 700 Millionen Pfund Sterling erreichen
werde . lAlso l -l Milliarden Mark .)

Ein australisches Koalitionskabinett.

(WTB .) Melbourne , 19 . Febr . ( Reuter .) Die
australische Regierung ist zurückgetreten . Hughes hat
eiir Koalitionskabinett gebildet , das , wie er erklärte,
den Wunsch des Volkes , de » Krieg mit äußerster Hart¬
näckigkeit zu Ende zu führen , erfüllen werde . (Aa de«
Ablehnung der Einführung der Dienstpflicht durch die
Volksvertretung hat man aber kaum merken können,
daß die Australier so sehr darauf erpicht sind , für das
Mutterland das letzte herzugeben .. Vielleicht sind aber
„näher liegende " Gründe für das Erwachen der Kriegs¬
luft Australiens maßgebend gewesen .)

Italiens englische Freunde.

'Berlin , 20 . Febr . Ein vernichtendes Urteil übe«
Italiens englische Freunde äußerte , wie das „Ber¬
liner Tageblatt " schreibt , der Mailänder « izrbürgrr-
mejster zu einein Redakteur des „Avanti " . Wenn Ita¬
lien sich heut « in schwerster Rot besindet , so verdankt es
dirs ausschließlich seinem Bertraueu aus England . Als
der englische Minister Runciman in « vergange¬
nen Sommer in Italien war , sich auf Banketten feiern
ließ und bein , Knallen der Champagnerpsropie «« er¬
klärte , die Engländer würden lieber selbst frieren als
die Italiener frieren lassen , da ließ ganz Italien sich
täuschen . Niemand dachte daran , die Kohlenvorrüte zu
ergänzen , ja viele Firmen setzten ihre Bestellungen
aus , da ja laut Minister Runciman Italien binnen
kurzein unter Kohlen ersticken «vürde . Aber gerade das
Gegenteil «vor der Fall und wenn heute keine Kohlen
in « Lande sind , so «st dies nnr die Folge der Be¬
geisterung , mit der man den schönen Verheißungen des
englischen Handelsministeriums glaubte.

Bor der Eröffnung der Duma.

Kopenhagen , 19 . Febr . „Birschewija Wjedomosti"
zufolge hat die russische Regierung den Wiederzusam¬
mentritt der Reichsduma nun endgültig aus den 27.
Februar festgesetzt . Sämtliche Minister , darunter auch
der Minister des Innern , Protopopow , würden in der
Eröffnungssitzung anwesend sein , diese jedoch bei de»
geringsten regierungsfeindlichen Kundgebunge » verlas¬
sen . Die Regierung werde keine Programmerklärung
abgeben , sondern nur auf das Reskript des Zaren Hin¬
weisen . Dte Frage der Neuwahlen zur Duma wird von
der Haltung der Duma gegenüber der Negierung ab¬
hängig gemacht.

Bcrmischle Nachricht«».
Ein preußischer Staatskommisfiir für Volksernährung.

(WTB .) Berlin . 19 . Febr . Durch Allerhöchst ge¬
nehmigten Beschluß des königlich preußischen Staats-
ministeriums von « 12 . bezrv . 17 . Februar ist die Ein¬
setzung eines Staatskvinmissars für Volkscrnährung
angeovdnet und der tlnterstaatsfekrctür Wirkl . Geh.
Rat Dr . Michaelis zum Staatskommissar ernannt wor¬
den . (Weil man ihn « einen solchen Staatskommissar
vor die Nase setzte hat der Landwirtschaftsminister
Schorlemer um seine Entlassung gebeten , sie aber nicht
erhalten . In Preußen ist eben eine solche Stelle not¬
wendig . denn sowohl das Landwirtschaftsminlsterium
«vie auch die Lnndräte stehen so stark unter dem Ein¬
fluß der Großagrarier , daß bekanntlich gerade i»
Preußen die Maßnahmen der Regierung und ihrer-
Ilnterstellen auf den « Gebiete der Ttolksernähruiig ver¬
schiedentlich versagt haben . Die Schriftl.

Ein guter Tropft » .

Neustaudt a . H .. 17 . Febr . Bei der Weiuversteige-
rung des Weingutsbesitzers Bassermann -Iordan i»
Deitesheim wurde für 900 Liter Deitcsheimer Ge¬
wächses ein Weltrekordpreis vo «« 5200 ll erzielt . Die
Versteigerung , die über eine halbe Million Mark er¬
brachte , «var aus dem ganzen Reiche gut besucht.

Ein „glücklicher" Familienvater.

Die ..Stainpa " crzcihlt , daß kürzlich bei der Nachmuste¬
rung der 42jähr «geu in Turin ein als kriegsvcrwendungs-
fähig üezeichueter Manu den Rekrutieruugsofsizier um eine ««
sofortigen Urlaub bat , weil seine Frau , von der er schon
zwei Kinder habe , einein freudigen Ereignis enigegcnsehe,
das noch an« selben Tage zu erwarten sei. Der Hauptmann
gab sofort die Erlaubnis und der Mann eilte aus der Ka¬
serne nach Hause , wo während seiner kurzen Abwesenheit
die Familie sich nicht um einen , sondern um zwei Köpft
vermehrt hatte . Die beide » gesunden Zwillinge wurden mit
einer Freude begrüßt , die vielleicht in ruhigen Zeiten nicht
ganz so ungemischt gewesen wäre : als Vater van vier Kin¬
dern war der Landsturmmann nämlich nach den italieni¬
schen Gesetze!«, von jedsi DUnstpslicht egtbuczden !.
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Ans Stadt und Land.
« »Iw, den 20. Februar 1917.

Kriegcverluste des Oberamts Calw.
Aus der Wintteiiibergischeii Verlustliste Nr. 541.

Enz, Heinrich. 6. I. 82. Weildcrsiadi. O.-A. Leonbcrg.
sn Gefgsch. — Gehring, Wilhelm, 5. I. 87, Gechiuge», veriv.

Aus de» Kirchenbücher». "

(Vom 27. November bis 21. Dezember.)
Kirchlich beerdigt wurden : 8. Dez. ( s 0. Dez.) Peter

Köhler, Metzgermeisrer hier, 70I .; 10 . Dez. (f 8. Dez.)
Albrecht Schmitz, Privatinann hier , 83)4 I .; 11. Dez. ( s
0. Dez ) Johanna Härle , geb. Kaiser , Witwe des Schutz-,
inanns Härle , 82) i I . : 10. Dez. (v 10. Dez.) Marie Rothfuß,
geb. Gänßle . Ehefrau des .Karl Rothsuß . Stadttaglöhners
hier , 35).: I ., in . Dez. ( !- 10. Dez.) Karl Fischer, Kind des
Karl Fischer, Schuhmacher«», hier , 1 )4 I .: 15. Dez. ( !- 1'- .
Dez ) Jakob Schwenier , Schreinerineister hier , 00)§ I .', 15.
Dez. (f 12. Dez.) Luise Eitel . Kind des Gottlieb Eitel,
Zieglers hier , 3X- I . , 21. Dez. (f 21. Dez.) Katharine Wid-
man », geb. Ehuis . Ehefrau des Gipsers Eugen Widmann
hier , 37)4 I Zusammen 8.

Kriegeroereil,surrjammlung.

* Reuweiler , 10. Febr . -Als stellvertretender Obmann
der Kriegcrvereine des Bezirls Calw hatte Dekan Zeller-
Calw in den letzten Monaten verschiedentlichGelegenheit ge¬
nommen mit den Bezirisvereinen Fühlung zu nehme», und
die Mitglieder auf diese Weise durch Aufklärungstntigkeit
zu eifriger Arbeit im Dienst des Vaterlandes auszumuuteru.
So hatte letzten Sonntag Neu Weiler die Freude eines Besuchs
des Herr » Dekan Zellcer und einer damit verbundenen vater
ländischen Veranstaltung mit lehrreichen, interessante» Vor¬
trägen . llui 0 llhr waren die Wirtschaftsraume des Gasthofs
zum „Lamm", die der Verunstaltung halber mit duftigem
Tannenreis geschmückt waren , tatsächlich bis auf den letzten
Platz besetzt von den Kameraden der Kriegervereine Nen-
weiler -Agrnbach, Obertollwangen -Breitenberg , Martinsmoos,
Aichelberg und vielen Bürgern aus der ganzen Gegend : auch
Frauen waren erschienen. Der Vorstand des Kriegervereins
Nenweiler , Wahr , begrüßte in schlichten Worten die Erschie¬
nenen und gab seiner Freude darüber Ausdruck, dag Neu-
weilcr zum Versammlungsort gewählt worden sei. Er schlug
Herrn Dekan Zeller zum Vorsitzenden der Veranstaltung vor,
-er dann in seiner Eröffnungsansprache auf das Bedürfnis
solcher Zusammenkünfte hinwies zum Zweck gegenseitiger
Aussprnche und Anregung in diesen Zeiten großen aber auch
schweren Erlebens , zum Zweck der Bekundung unerschütter¬
licher Vaterlandsliebe und Heimattreue . Er dankte den
Herren Regierungsrat Bind «r-Calw «nd Landtagsabgeord¬
neten Staudenmeqer -Lalw , daß sie sich wie seither auch dies¬
mal wieder zur Verfügung gestellt hatten , und begrüßte ins¬
besondere auch den Ehrenvorstand des Kriegrrveretns Rru-
weiler , Forstmeister Ludwig . Und dann hielt Dekan Zeller
seine großangelegtc Rede über die Vorgeschichte dieses Krie¬
ges, in der er die Gründe kennzeichnete, die die Hanptträger
der Entente , Rußland , Frankreich und England zum Krieg
bewegten , und über- die Entwicklung der Kriegscreignisse.
Der Redner stellte die Frage , was «vir denn getan hätte », daß
sie uns unsere Freiheit und unsere ganze Kultur nehmen
wollen . Frankreich glaube Grund zu haben zur „Revanche"

für 1870/71, aber «venu wir den Franzosen hätten heimzahlen
«olle », was sie uns seit 000 Jahren Schändliches angetan
ihrben, so hätte der Frankfurter Friede wohl ganz anders
Ausfallen müssen. Der Krieg aber habe uns vollends ganz
den Glaube » an die Ritterlichkeit der französischen Ratio»
genommen ,wenn wir sehe», welcher Schandtaten die Fran¬
zosen ihren wehrlosen Kriegsgefangenen gegenüber fähig
sind. Der Redner erinnerte an Moltke, der vorausgesagt,
chatte, daß wir noch einmal einen Gang mit Frankreich aus-
zntragcn haben , denn Frankreich kann cs nicht überwinde »,
-aß cs die Jahrhunderte lang behauptete Führerschaft i»
Europa abtreien sollte. Was Rußlands Kriegsgründe anbe¬
sangt , so sind sie in Rußlands Drängen nach dein Weltmeer
gegeben. De» ersten Weg nach der Ostsee versperrt ihm
Deutschland und Schweden, und den hätte es sich im Falle
eines Sieges jetzt geöffnet durch Wegnahme von Ostpreußen.
Der zweite Weg zum großen Ozean wurde ihm durch den rus¬
sisch-japanischen Krieg versperrt , wo es Port Arthur an die
Japaner verlor ; der einzige rechte Hafen Rußlands ain stil¬
len Ozean ist Wladiwostok, und der ist einen großen Teil des
Jahres durch das Eis „blockiert". Rußland suchte nach der
Niederlage gegen Japan dann neue Wege, und glaubte sie
imn mit Erlaubnis von Seiten Englands gesunden zu haben.
Der eine führt über Persien zum persischen Golf, also in den
indischen Ozean ; Persien wurde bekanntlich im Geheimen
schon zwischen England (Südpersien ) und Rußland (Nord¬
persien) geteilt . Der Weg ist aber als Verkehrsstraße für
die Ausfuhr zu weit . Der bessere Weg zum Weltmeer wäre
durch die Dardanellen , zu deren sicherem Besitz aber Kon¬
stantinopel notwendig wäre . Nun die türkische Hauptstadt ist
ja von der Entente den Russen garantiert worden, aber so-

Deutschland noch nicht niedergeworsen ist, wird Ruß¬
land niemals in den Besitz von Konstantinopel kommen.
Rußland führt für seine Machtentfaltung in Kleinnfien und
auf dem .Balkan auch religiöse Faktoren ins Feld ; es will
die Macht des griechisch-katholischen Kaisertums wieder aus-
richten, unter die alle griechisch-katholischen Völker «rach und

nach kommen sollten, As ijt llgk, haß wir solche KläHe,

deren Ve«wirklich»»g namevilich unfern vstei-eich-ungar!
scheu Verbündeten lötlicb hätte ««esse» müssen, niemals hä!
len zugeben können und deshalb ist schon seit 1870 eine Er-
laliung der Freundschaft Rußlands zu Deutschland zu da
tieren , weil Bismarck seinerzeit schon auf die Anfrage des
ritten rusfschen Mnislerprüsideiiten Gockschatow. was Deutsch
land tun würde , wenn Rußland Oesterreich Ungarn angreife ««
würde, klipp und klar antwortete , dnß es dann auch Deutsch¬
land znm Gegner haben würde. Die Feindschaft Rußlands
gegen die Mittelmächte dürste also begreiflich erscheinen.
Und dann sprach der Redner von England , unser««« gefährlich
sten, «veil zähesten, klügsten und reichsten, Gegner, dessen
Kriegsgründe ja ebenfalls hinlänglich bekannt sind, England
hat uns schvn vor 100 Jahren um die -Früchte unserer Siege
betrügen, und es hat seitdem die ganze Entwicklung Preußen-
Deutschlands mit Argwohn verfolgt . Im englische» Glau
bcnsbekenntnis aber steht, dnß England die größte Flotte der
Well haben und das Weltmeer beherrschen müsse. Von den«
Augenblick an aber , wo sich Englands Handel zu Gunsten
Deutschlands verringerte , und die deutsche Kriegsslotte als
natürliches Schutzmittel unseres Handelsverkehrs sich stetig
vermehrte , da wurde England der erbitterte Feind Deutsch
lands , und richtete sein ganzes Augenmerk darauf . Deutsch
land in der Welt als Erobererstaat zu verdächtigen, und
durch Verleumdung sein sich zusehends stärleudes wirtschaft¬
liches Ansehen herabzusetzen, Durch einen Krieg mit Ruß¬
land und Frankreich und mit sonstigen geheimen Freunden
im Bunde glaubte es dann , Deutschland wirtschaftlich ver¬
nichten zu können. Trotzdem aber England unsere Kraft
tiinntc , besser als alle seine Verbündeten , es hat sich dennoch
verrechnet. Wir aber können stolz doniuf sein, daß wir gegen
eine solche Koalition voir Gegnern bis heute »ns siegreich z»
behaupten vermochten. Wir wissen aber auch, was uns beoor-
steht, wenn unsere Feinde siegen sollten. Unsere Industrie
wurde dann vernichtet, unsere Handels und Kriegsflotte
würde konfisziert , Bremen und Hamburg will inan uns neh
men, Ostpreußen, Posen und Schlesien, das ganze Gebiet am
linken Rheinuser , und was wir a» Kriegsentschädigung zu
zahle «« hätten , «väre nicht äuszudenkei« Deshalb müssen wir
durchhalten , bis die Pläne unserer Feinde zu «richte geworden
sind, die Heere draußen und in der Heimat muß ei« Gedanke
beseelen, der Gedanke an den endgültigen Sieg über unsere
Feinde , der uns Freiheit und Sicherung unserer Zukunft
bringen muß. Gerade auch das Heimatheer muß mitkümpsen
durch angestrengteste Arbeit ans allen Wirtschaftsgebieten,
und durch Lieferung der silbernen Kugeln , von denen Lloyd
George sagte, daß sie den Krieg entscheiden würden . Der Red¬
ner schloß seine Aussührungeit , denen die Versammlung mit
gespannter Aufmertsamkeit folgte, «nit eurem Hoch ans Kaiser
«nd König, in das begeistert eiirgestunmt wurde.

Einen ebenso interessanten Vortrag hielt dann Regie-
rungsrat Binder über Deutschlands Wirtschaftskräfte iin
Vergleich mit seinen Gegnern. Der Vortragende erläuterte
an Hand von nüchternen Zahlen die gewaltige Ucberlegen-
heit , welch« Deutschland auf wirtschaftlichem Gebiet im Lauf
der letzten Jahrzehnte über seine Konkurrenten auf dein
Weltmarkt errungen hat , er zeigte damit aber auch, daß wir
trotz der großen Summen , die wir schon für unsere Kriegs¬
anleihen aufgebracht haben , auf Gruird unseres Nationalver¬
mögens wohl in der Lage sind, noch mehr zu leisten auf ftnan-
ziellen« Gebiet , denn eiu großer Teil der dem Reich gelieh¬
enen Gelder fließt ja wieder als Gewinn und Arbeitslohn
an die Bevölkerung zurück, und bildet neues Kapital . Und im
übrigen sind alle Kriegsanleihen durch das deulsche Volks-
Vermögen gesichert. Das deutsche Nationalvermögen aber be
trägt 375 Milliarde » Mark.

An Hand der 3 Betriebssattocen der Volkswirtschaft : Ra
kur, Arbeit »nd Kapital , zeigte nun der Redner , daß dank
der hohen Kulturstufe , der Arbeitsamkeit und der überlegenen
Orgailisationskrast unseres Volkes und dank den« Borsprung,
den wir infolge unserer lebendigen Volkskraft , unserem Ge¬
burtenüberschuß unsere» Gegner» gegenüber haben , unsere
Prodnkiionskraft die ihrige erheblich überragt . Der Geburten¬
überschuß betrug iu Deutschland 840 000, in England 405 000,
in Frankreich 58 000 Seele » ; die Zahl der des Lesens und
Schreibens Unkundigen auf je 10 000 Rekruten in Deutsch¬
land 2, in England 100, i» Frankreich 320; die der erwerbs¬
tätigen Personen in Deutschland 28,1, in Frankreich 20,7, in
Großbritannien 20,2 Mill . Menschen. Die intensive Aus¬
nutzung der deutschen Bodenfläche beweist die Tatsache, daß
die Getreide - und Kartoffelernte im Jahre 1013 bei uns 84
Millionen Tonnen ergaben , während der Eruteertrag in
England sich auf nur 12 und in Frankreich 32 Millionen
Tonnen stellte. Auch im Schoße der deutschen Erde ruhen un¬
ermeßliche Schütze. In rascher Folge sind die Industrien , die
sich auf diese» Bodenschätze» ausbauen , gewachsen. Die Stein-
und Braunkohlenlnger Deutschlands werden auf 423,4 Milli¬
onen Tonnen geschätzt und machen die Hälfte der europäi¬
schen Läger aus . Die Kaliläger, ' ein Naturmonopol Deutsch¬
lands , bringen schon jetzt etwa 200 Millionen Mark jährlich.
An Roheisen erzeugen wir jährlich Werte von rund 1 Milli¬
arde Mark und überragen Englands Produtlion damit nahe¬
zu um das doppelte. Unsere Stahlerzeugung von 17 bis 10
Millionen Tonne » macht etwa 14 der Weltproduktion aus
»nd überragt jetzt die Englands um das zweieinhalbsache.
Unsere Elektrizitätsindustrie bringt jährlich 1200 Millionen
Mark ein, die Englands nur etwa 450 Millionen Mart.
Deutschlands chemische Industrie ist mit 1)4 Milliarden Mt.
als Aktivposten in seiner Bilanz zu buchen. Weitere interes¬

sante Ziffern gab der Redner über Deutschlands Handel und

Verkehr, über den gewaltigen Umfang seines Eisenbahn -,
Wasserstraßen-. Post und Fernsprechnetzes sowie seiner Ha»
delsflotte . Auf fast allen Gebieten der Volkswirtschaft zeigt
sich Deutschlands Vorsprung vor seinen Feinden . Die Deut
scheu sind aber nicht nur ein arbeitsames sonder«« auch ein
sparsames Volk, das habe» sie gerade während des Krieges
bewiesen. Die Einlagen bei den deursche» Kreditbanken sind
von 0,0 Milliarden im Jahr t0lt auf 1t,8 Milliarden Mark
im Jahre 1015 gestiegen. Die deutschen Spartassen «Viesen
Ende 1010 einen Bestand von fast 20,5 Milliarde » Mark ans.
obwohl aus den Sparguthaben schon 7.35 Milliarde » Ma,t
Kriegsanleihe bisher gezeichnet waren Alle diese scheinbar
trockenen Zahlen ober stellen sich uns als beweiskräftige Zis
fern für die riesigen Kräfte dar , die Deutschlands Volkswirt
schnsl i> » wohne», und die ihm jenen Aufschwung verliehen
haben , d-n unsere Feinde uns neiden. Die Zahlen verwaisten
aber auch die Ueberzeugung ausznlösen . daß das was rin¬
de« Krieg an Material und Menschen raubt , aus «Mieren«
großen Vorrat a » Schützen und durch Sparsamkeit und ver
mehrte Arbeitsleistung wieder ausgeglichen wird . Der Vor¬
trag , der durch Tabellen veranschaulicht wurde, fesselte die
Zuhörer bis zun« Schlüsse.

Als dritter Redner sprach Landtagsabgeordneter Stan¬
den meyer. Er betonte zu Beginn seiner Ausführungen , daß
er heute «vie auch vor dem Krieg als Abgeordneter des Be
zirrs stets nur daraus bedacht gewesen sei, die Interessen der
Allgemeinheit zu vertreten , und nicht nur Einzelinterasse«.
Diesen Grundsatz machte sich der Redner auch diesmal wieder
zn eigen, als er von der Pflicht der Heimat sprach, unser««
Feldgrauen nachzuerfarn in Opfermut und Pflichttreue , un
sern Feldgrauen , die draußen tagtäglich bei Wind und Web
ter stehen und ih> Leben jeden Augenblick in die Schanze
schlagen, damit wir in« Inner » ruhig unserer Arbeit nach
gehen tonnen . Dafür ninß aber auch alle Kraft angespannt
«verden, damit die draußen im Felde nicht sagen könne««, daß
wir ihrer schweren Opfer uns nicht würdig erwiesen hätten.
Und der Redner kennzeichnete die vielen unerfreulichen Er¬
scheinungen des Krregswnchers , der Hamsterei, der Zurückhal¬
tung von Nahrungsmitteln , und stellte den« gcgenijber di«
Not , wie sie namentlich in den Großstädten und Industrie
bezirke» herrsche, wo man ebenso schwer und so hart in«
Dienste des Vaterlandes Arbeit leiste, wie aus dem Lande.
Mit eindringlichen Worte » ermahnte er dann die Landleute.
alles , ivas irgend entbehrlich sei, abzugeben an die Sammct-
stellen, von wo es an die richtigen Plätze komme, nicht aber
den sog. Kösserlrs -Leuten die meistens nur zu Hamsierzwecken
einkaufe». Die Stadtbevölkerung sehe heute mehr als je
ein , welche Bedeutung die Landwirtschaft für die Ration
habe ; Stadt und Land , Industrie und Landwirtschaft seien
jetzt auf Gedeih und Verderb «niteinander verbunden . Der
Beifall , der den »«ahnenden Worten unseres Bezirksabgeord¬
nete» folgte, bewies , welch tiefen Eindruck die Schilderung
unserer Ernährnngsverhältnisse auf die Zuhörer gemacht
hatte.

Auch »n unterhaltend ««! Teil der Veranstaltung kam
vaterländisches Deute » und Fühlen zum Ausdruck. Der Ge¬
sangverein Nenweiler sang unter der Leitung seines Diri¬
genten , Hauptlehrer Kaiser , einige vaterländisch« Lieder , eine
Reihe von Buben und Mädchen forsch und lebendig vorge
tragcner Gedichte patriotischen Inhalts erfreute die Zuhörer
besonders. Gewaltig wirkte das jyinbolischc Gedicht, das
Pfarrer Maier von Ncuweiler über die drei echten deutschen
Männer , Ulrich v. Hutten . Luther und Bismarck vortrug.
Den Dank der Versammlung namentlich für de» Besuch der
Herren aus Calw , denen sich noch verschiedene Mitglieder
des Calwer Militäroereins angeschlossen hatten , sprach Forst¬
meister Ludwig aus , den Mitrvirkcndc » bei der Veranstal¬
tung dankte Dekan Zeller für ihre Darbietungen , der dann
auch nach Erörterung der lausenden Kriegervereinsange¬
legenheiten die Versammlung nach beinahe vierstündiger
Dauer mit einen« Hoch auf den Präsidenten der «vürtt . Krie¬
gervereine , Freiherr » v. Hügel, schloß. Hoffen wir , daß dein
harmonischen Verlauf der Veranstaltung entsprechend auch
die Wirkung der ansgesäten Saat ist. O. 8.

(SLB .) Stuttgart , 19. Fcbr . Im Konkurse über
das Bernlögen - er Stuktgartrr Miichzeutralr G. m. b.
H. betragen die Forderungen 269 069 -st (hievon bevor¬
rechtigt 228 -st) . rvährend die gesamte verfügbare Maste
nur 11 460 -st beträgt , wovon noch die Kosten abgehcn.

(SCB .) Schwenningen , 19. Febr . Auf bis jetzt
unbekannte Uusache ist ain Samstag Abend in Billin¬
gs» die weitbekannte , an der Brigach gelegene Herrrn-
miihle der Witwe Ricger abgebrannt . Mit rasender
Schnelligkeit verbreitete sich das Feuer über das alt
histvrisctse Miihlengebüude , so daß es in kurzer Zeit
samt de»« Getreide -, Mehl «, sowie den über KV« Zentner
belaufenden Futtcrvorräten , mit den landwirtschait
lichen Maschinen und der Einrichtung des Mühle - "
tricbs ein Raub der Flammen wurde. Trotzdem :
Vieh größtenteils gerettet werden konnte ,ist - er Scha
den immerhin «loch sehr groß, wenn auch die Besitzerin
teilweise versichert ist.

Für die Schrift !, verantwortl . Otto Seltmann,  Lalw
Druck n . Verlag der A. Oelschlägcr' schen Buchdruckers«. Calw.

WK " Sendet das Calwer TaMatl
WM" den Angehörigen ins Feld!



BrzWmrin vt« Rstk«Kre«j EM.
In gegenwärtiger schwer« Zeit bars kein Mittel veisäumt wer.

den. dem Roten Krroz für seine von Tag zu Tag wachsenden Auf.
gaben neue Selber , selbst in den kleinsten Beträgen , zuzuiühren.
Um weitere Mittel sür allgemeine Zwecke, insbesondere zur Fürsorge
iür unsere verwundeten und kranken Krieger und skr die draußen
fechtende« Truppen zu erhalten, findet »Ine

statt. Die Herren Ortsgeist .icheu und Ortssorstrher werden gebeten
für Errichtung einer Ortrsammelstelle Sorge tragen zu wollen. Di«
Sammeierträgnisse wären jeweils an die Bezirks -Sammelstell «, Frl.
P . Zapp  im K . Oderaml t» Calw einzusenden.

Ich zweifle nicht, dah alle Sranm und SrSulriu gttve
dem Rnf zur Sammlung folgkn. ihre ausgesalleskn uud au;-
geliSmmtt» Haare au die CammeMen des Rote« Kreozes
abirseru und auch auf diese We se ihre valerlaMche Gesiannug
betSiigen wirden

Calw , den 14. Februar 1917.
Der Bezirksvertreter:

Regierungsrat Bivder.

Las-MschOilther SkMoekki» C«lv.

Ar» Donnerstag , den 22 . ds . Ai «., «ach-
mittag « 2 Uhr . werden dl« vom Pjerdelazarett
Cannstatt dem B :r in überlassenen

1VWllkMWWkll
(7 Hrngtte » 3 Stuten ) ,

6 bis 8 Monate alt,
t « Hof des Gasthauses zum «Hirsch - hier,  gegen Barzahlung
versteigert und zwar unter folgenden Bedingungen:

1. Zur Steigerung werden nur Mitglieder de« Drzirtssereins
Calw zugelasseu.

2 Der Anschlag ist mindestens zu bieten : müer dem Anschlag
wird kein Fohlen abgegeben. Die Steigerirugseinheit be-
»rügt 5 Mk.

S De Erteilung de» Zuschlag « erfolgt durch den Leiter de«
Ankaufs : bis -um Zuschlag bleibl der Hijchstbietende an sein
?I'^ ebol gebunden.

4 Ls wird keinerlei Gewähr geleistet. Für sehterhajt« Be.
jchaffm'-eit des Fohlens kam» der Käufer Leine Entschädigung
verlangen : er verzichtet vielmehr ausdrücklich auf alle ihm ge.
schlich etwa zustehenben Rechte.

b . Auf einen etwaigen NeberertSs haben dir Käufer vorerst
deinen Anspruch

k Die Tiere kännen am Berkausrtaz eiue Stunde vor Begiuu
der Brrsteigerung besichtigt werden.

7. Trensen und Halfter zur Abnahme der Fohlen sind mitz«.
bringen.

Calw , den 20 Februar 1917.

Der Berein - vorstaud:
Regieruugrrat Bluder.

s . . ^ '
Den Krieg über , solange kein ŝ eefitranwalt am >

ji piatre ist , finite icfi >

z» es!»
Im iirnm Ile! iierm iiiliiiMM iiMert 1

pariene. gegenkder üm flole! .Mküwrn" s
Zeüen krertss von vom.1) vi;  oordN. ZVirr'I

Spreedlss.
L. vsur , lierstts»n« sii,

> kvim lnnttnonkestt Vüfiiniion ivakneit » in iion >onfior>n ^kvim i nntitiankestt Atkiniion ivakneit » in Uon >onfior>n

Verlosung
Mit. HWthrkM.-UMmsk.

Die « euefte Ziehvngsttste liegt bei « ns auf . "Mg
Da » Ruchsehe « wird gerne besorgt.

Spar- Mid Borschußbank Ealw.

Favelstein , den 19 . Februar 1917.

Todes-Anzeige.
Mein lieber Gatte , unser lieber Brudee -,

Schwager und Onkel

Ernst MW.
zum „ Lamm " ,

ist heute Mittag 3 V2 Uhr nach
längerem Leiden im Alter von 51 Jahren sanft
entschlafen.

Fm Namen der trauernden Familien:

Schiler , Kritzler , Gelder und Keppler

die tiefgebeugte Gattin:

Regina Rothfuß , ged. Keppler.
Die Beert i ung findet Donnersiajr , den 22 . d . M .,

nachmittags 2 '/^ Uhr statt.

Mehrere tüchtige Tchlasser,
die aulogerüsch schweißen können.

stme«che Mchier
für dauernde lohnende Beschäftigung auf Heeresartikel

gesucht.
Ernst Wolfs , Hirsau.

A« BeWckcksWos
I» MM«

finden sofort

i -i AeWm
aus gespitzte Schichtenstctne

gutbezahlte Beschäftigung

Gebrüder Gatfer,
Bauunternehmer.

Zn möglichst baldigem Etuttit
suche »in pünktlicher Kräftiges

Mädchen
sär Küche und Haushalt.
Frau SSgwerksbefitzer Theurer,

Station Trinach._
Ordentliche»

Monats MSdche»
wird bis 1. März gesucht. Zu er¬
fragen in der Grschäslsst. ds . Bl.

Oer Raucher
erfrischt sei»« Zunge«>!>
»efient»rch NytzeêT«-

! »leite», sie Ich»tee»n»»r>
»ii- Iich und schlitz»« >«-
Mch»»r arUilim«m>»

»eren Zoige».
2» «Oe»BpecheU« «ch

» « r-gerknM^ - .-
. ^ L.

W LKSLLLVL »» P
MMIiWMchillWWWM

Suterhaitene , gebrauchteVtMUtö-se
VW - kaust -M,

Georg Mayer , Handelsgär tner,
Stuttgarterstrahe 420.

ÜLLÄedrU i
kürs!!e I

Strafe. Wak-, <iaxp., runerUe,». I
Uackf.. Xi»«!>:L0«<Sr,, Srraoze.I!
I.«drx<. gnuie. M»»ÜUIUirr. s

r - -rer»

SskdiU«
i, W,

'/ . Psuitd 45 Psg.
1 Pfund 1.60 Mk.

empfehlen

MMchLEs.
Ca ŵ Telefon 45.

'b - - —

Zigarette»
^ direkt von drr Fabrik

zu Origiualpreisen
100 Zig . KtelnverK. 1.8 Psg . 1.60
roa « « 3 « 2.SV
10a . „ 3 .. 2 va
100 « « 4.2 . 3 .20
100 « « 6.2 « 4 80
Bersand nur gegen Nachnahme

von 100 Stück an.
! HiaiptV « p^ ma Qualitäten vou

zMirra  roo - NioMK . p. Mve

SM»rsHa»§.
^äigarektensavrir , G . m . 0 . H.
KA « . Ehkkttfttahe34 r,i .^ soso

Warnung I
Ich warne hiermit Jedermann,

die Unwahrheiten, die öder«ich
im Umlauf find, weiter zu ver¬
breite«. andernfalls ich gericht¬
lich vorgehe.

Marie Emilie Herold,
geb. Grießler , Pforzheim.

Oberreichenbach.
Habe ein« große Auswahl in

Tspetk», Köldk!»,
KülWkll.

sowie einige Paar

Pferde- «ad Kah-
dlckkli,Ki>!Mschm

»tid eine»Sofa
zu annehmbar . Preis , zu verkaufen

Georg Detter , Saiiiri.
Ebeuders. verbaust »tue seht,r nt:

Nit«it M.
Kitzle

fortmährend jed . Quantum
1 zu kaufen gesucht.

Stuttgarter Fleischkovservm-
Fabrik Otto Skiiier, Stuttgart,
Wilhelms . 8 . Telefon 872.

Zuverlässiger ständiger

klufkäulrr
a» jedem Platz erwünscht.

Wstrzhach.
Setze »ine schwere, 27 Wochen

trächtige, schöneKalbin
dem Verkauf ans.

Jakob Wurster.

Sruttuozhei » .
Setze einen schöne», wüchsigen,

'/rjährigrn

M
dem Verkauf cm?.

Gottlob Niethammer.

Zwei starke

LSllstt-
Schseiiit

setzt dem Berkauj aus
ZvhS. Sluuger , Schreinor,

Möltlinzett.

Stammheim.
Tinen starken

S*..
setzt dem Verkauf aus

«arl Bechtoid.

Uuterhaugstett.
Ein Paa » schöne

»»»Lauft
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